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Kai Raag , die Wirtstochter vom Willemhof , hatte

mehrere Male ihre Freundinnen so aus der Rede

merken lassen , daß sie zwei Freier habe . Zwei Freier ?

Da hatten die Mädchen aber doch schon ein Recht ,

verwundert zu thun .

„ Wieso hast Du denn zwei Freier , Kai ? " fragten

sie neulich emige naseweise Freundinnen .

„ Der Schulmeister Wiidu hat kürzlich um meine

Hand angehalten , das weitz doch alle Welt . "

„ Gut . Aber wer ist der zweite Freier ? "

Eine dunkle Röte verbreitete sich über das ganze

Gesicht des Mädchens .

„ Run , Prits , der Wirtssohn vom Steingruben -

Hof . "

Hierauf waren die Freundinnen in Lachen aus¬

gebrochen .

„ Der ? Kai , so hätte eine jede von uns ihre zwei

Dutzend Freier , wenn man alle diejenigen als Freier

zählte , die noch mir keinem Wort von der Werbung

gesprochen haben . "

In diesen Worten lagen Stacheln , die Kais Ge¬

müt verwundeten . Kai sagte ihren Freundinnen nicht

einmal Lebewohl , als sie von ihnen schied .

Es war ja richtig . Prits hatte noch mit keinem

Wort um die Wirtstochter vom Willemhof angehalten ,

aber warum schweifwedelte er denn ewig um sie

herum ? Warum sagte er , daß sie das reizendste

Mädchen voin Dorf sei ? Warum hatte er ihr eine

teure Brosche geschenkt ? Warum dies alles , wenn er

zu ihr nicht eine besondere Sympathie fühlte ?

Und letzth n war er gekommen — mit einem

Schaf . Es war ein prächtiges Tier fremder , sehr

teurer Rasse , für welches er schweres Geld gezahlt

hatte .

„ Meine liebe , liebe Kai " , hatte er gesagt , „ ich

weiß , daß Du diesen Sommer die Schafe auf dem

Brachfelde hütest , so nimm auch mein Schaf in Deine

Obhut . Mit Deinem Vater habe ich die Sache aus¬

einandergesetzt , er erlaubis . Das Schaf ist mir ans

Herz gewachsen und ich kann es nun einmal nie¬

mandem sonst als Dir anvertrauen , denn Du würdest

das Tier hüten , als wäre es Dein Kind . "

Natürlich hatte Kai sich des Schafes angenommen

und das Tier sprang jetzt unter den anderen in der

Herde herum . War das denn nicht schon der stärkste

Licbesbeweis , daß Prits sein Teuerstes Kai anver¬

traute ? War das nicht , als hätte er gesagt : Kai , wir

gehören zusammen ?

Als Kai aber nachher die Sache sich nochmals

überlegte , mußte sie sich gestehen , daß ihre Freundinnen

doch recht hatten , sie zu ärgern . Für die Welt blieb

ihr Verhältnis mit Prits doch nichtssagend , denn

Schönthun mit einem Mädchen , das war die Art eines

jeden Burschen .

Nicht viel gab Kai auf den Schulmeister . Sie

hatte ihm auf seine Werbung nichts Entscheidendes

gesagt , sondern nur gewünscht , daß er ihr Bedenkzeit

lasse . Hinter diesem . Wunsch verbarg sich der Ge¬

danke , daß Prits endlich aus der Reserve hervortreten

möchte . Der Schulmeister war wohl auch etwas när¬

risch , da er jeden Tag auf der Trompete tutete , sodaß

es durch das ganze Dorf klang . Wer weiß , zu was

solch eine schwärmerische Liebhaberei noch führen mochte .

Den Mann wollte Kai nur nehmen , wenn sie — Prits

nicht bekam .

An Prits mußte Kai jeden Tag durch sein Schaf
erinnert werden . Es war ein niedliches Tier , dieses

Schaf . Ganz weiß war es ; auch nicht ein schwarzes

Tüpfelchen fand sich in seinem Haar . Kai hatte ihm

den Namen Tutulutu gegeben .

„ Ein Engel ist Tutulutu , " hatte Kai zu dem Ge¬

sinde bemerkt , „ und so fromm und gut , daß man es

herzen möchte . "

Sie waren wie Kameraden zu einander , Kai und

Tutulutu . Kai spielte mit dem Tier und teilte mit ihm
jeden Bissen Brot .

Daher hielt Tutulutu auch nicht zu den anderen

Schafen , sondern lief stets hinter Kai her . War sie

einmal von der Herde abwesend , so lief das Schaf um¬

her auf der Suche nach seiner Freundin und blökte ,

als litte es Schmerzen .

„ Mäh ! Mäh ! Mäh ! — das schallte so über die

Brache hin bis auf den Heuschlag , wo die Leute Heu

mähten . Die Leute wunderten sich und sagten : Kai

hat das Tier verhext und es wird einmal vor Sehn¬

sucht nach ihr verrecken .

Als Kai wiederkam , lief das Tier in tollen

Sprüngen , mit dem Schwänzchen zappelnd , ihr ent¬

gegen und blökte vor lauter Freude : „ Mäh ! Mäh !

Mäh ! "

Da streichelte nun die Schäferin dem Tiere die
Backen . —

Den einen Rand der Brache begrenzte ein kleiner

murmelnder Bach . Darin pflegte Kai Tutulutu täglich

zu baden , damit in seinem Haar nur ja nicht Staub

oder Schmutz haften blieb .

Wenn aus dem Schulhausc die Trompetcntöne

des Schulmeisters herüberzitterten , sagte Kai leise , ganz

leise zu Tutulutu :

„ Hörst Du ! Der Schulmeister tutet . Der will

Dir Deine Freundin nehmen und in sein Haus bringen .

Ja , da sage ich Dir aber , daß Dein Herr , der Prits ,

ein wahrer Dämel ist . Warum spricht er nicht ? Hat
er keinen Mund ? "

Und Tutulutu zappelte hierzu mit dem Schwänz -

lein und sprach : „ Mäh ! Mäh ! Mäh ! "

„ Ach Gott , Du verstehst mich ja , mein Freund ! "

Indem Kai das äußerte , blickte sie nieder und sann .

Eines Tages sah Kai Prits die Landstraße daher¬
kommen .

„ Oho " , sprach sie zu Tutulutu , „ Dein Herr kommt

zu uns . " Und dabei fühlte Kai ihr Herz pochen und

ihre Augen starrten unverwandt nach der lieben Gestalt .

Einige Minuten später war auf der Landstraße

niemand mehr zu sehen .

„ Mäh ! Mäh ! " blökte Tutulutu .

„ Halt ' s Maul , dummes Tier ! "

So heftig hatte Kai noch niemals ihren Kameraden

angefahren . Aber warum war Prits denn auch an

Willemhof vorbeigegangen ? Hatte er wirklich keine

Zeit gehabt , um nachzusehen , was sein Tutulutu macht
und seine . . . na ja , was seine Tutulutu macht ?

Wenn man ernstlich will , findet inan Zeit zu allem .

Kai weinte und seufzte .

Tutulutu zappelte aber ivieder so toll mit dem

Schivänzchcn , daß es zum Lachen war .

Darum lächelte Kai unter Thränen , sandte aber

wieder einen Blick auf die Landstraße hinüber und

einen andern Blick nach dem Schulhause im Erlen -

wäldchen . Hierauf spitzte sie die Lippen und pfiff ein

Lied vor sich hin . Warum sollte sie den schließlich

nicht pfeifen und guter Dinge lein ?

Bein « Pfeifen gingen Kai folgende Gedanken durch

den Kopf :

„ Prits — ■ halt , er ist gar nicht so hübsch . Frische

Wangen hat er allerdings , aber sie werden zu fett

werden und hängen . Und daß seine Äugen so hübsch

himmelblau sind , das ist Uebertreibung . Blau ist

blau , weiter nichts . Später , ja , das glaube ich , wird

sein Mund offen stehen wie bei einem Tölpel . Seine

Nase brauchte auch nicht gerade an der Spitze knollig

zu sein und aufwärts zu streben . Pfui , und welche

rauhe Hände er hat , wenn er Einen anfaßt . Früher

habe ich das übersehen , aber jetzt sollte er es nur

noch einmal wagen , mich anzurühren . Dagegen der

Echulmcister ! Hager ist er wohl , als hätte man ihn

durch eine Thürspalte in die Welt hineingezwängt ,

aber die Hageren sind beweglich . Blondes , fast weißes

Haar hat er . Das ist nicht unhübsch , nein , im Gegen¬

teil , man muß es als eine Seltenheit schätzen . Seine

Nase ist ganz klein und spitz , daß ist freilich häßlich , aber

dafür hat er eine hohe Stirn , in welcher viel Grütze

steckt . Bei Licht scheinen seine Augen auch gar nicht

so auffallend grau und sein elender Kinnbart , bah !

Dagegen läßt sich Rat schaffen . Sobald er eine Frau

hat , schneidet sie ihm den Bart ab . Und daß er nach¬

gerade närrisch sei wegen seines ewigen Tutens auf

der Trompete , das kann man nicht gerade behaupten .

Feine Leute sprechen von Künsten , — auch das Tuten

wird eine Kunst sein . Im ganzen Kirchspiel kann ' s

niemand sonst . So ' ne Trompete klingt ganz gut ,

wirklich ganz gut , beinahe wunderschön , wenn man

beim Zuhören nicht dumme Gedanken im Kopf hat .

Sollte der Schulmeister heute wieder tuten , will ich

ihm zuhören andächtig , als ob ich in der Kirche sätze

- " Horch , da erklang richtig aus dein Erlen -

wäldchen heraus des Schulmeisters Trompete . Toduuuh

— toduuuh — toduuuh ! —

Es war Zeit , daß Kai mit ihrer Herde nach

Hause ging , aber sie ging doch nicht . Die Trompete
bannte sie .

Träumerisch schlich das Mädchen von den müßig

umherflehenden Schafen fort in den Winkel der Feld¬

umzäunung , der nach dem Erlenwäldchen zu stand .

Sie meinte von dort das Spiel deutlicher zu hören .

Und sie lehnte sich an die Latten und horchte .

Hell und klar drangen die Töne durch die Luft .

Der Schulmeister blies jenes schwärmerische Lied ,

wie ein Bursche ins Thal geht , wo sein Schatz wohnt .

„ Bist Du mein ? . . . Bist Du mein ? . . . Bist Du

mein ? " fragt der Bursche . Und bei dieser Frage

zittern die Töne , als kämen sie von zuckendem Herzen .

„ Bist Du mein ? . . . Bist Du mein ? . . . Bist

Du mein ? " flehten auch des Schulmeisters Töne , Kai

zuckte zusammen und errötete tief , denn sie hatte das

Gefühl , als wiederhole der Schulmeister hiermit seine

eigene Werbung um sie .

Wie eine Schuldige weinte Kai in diesem Augen¬
blick vor dem Schulmeister .

„ Den Deixel auch " , rief sie schließlich mit komischer

Verzweiflung und ganz laut , „ ivarum sollte ich den

Schulmeister denn nicht nehmen , wenn - " hier

brach sie jedoch ab , denn ein plötzlicher Gedanke an

Puts stopfte ihr den Mund .

Prits — ja , Prits war aber heute an Kai vor -

beigegangcn so kalt wie ein Fremder .

„ Den Deixel auch " , rief das Mädchen hierauf

abermals , mit lebhaftem Trotz , „ was frage ich nach

Prits , mag er gehen ! Schon um ihn zu strafen , müßte

ich den Schulmeister nehmen . "

„ Bist Du mein ? . . . Bist Du mein ? . . . Bist

Du mein ? " flehte die Trompete wieder .

„ Ja ! " wollte die Schäferin laut hinrufen , aber in

diesem Augenblick fühlte sie , daß sie im Rücken ge¬

stoßen wurde .

„ Mäh ! Mäh ! Mäh !" blöckte es .

Tutulutu war es , das seine Freundin vermißt und

jetzt ausgesucht hatte .

„ Mäh ! Müh ! Mäh ! "

Kai wendete sich um .

__ „ Tutulutu , — Du ? "
Das Schaf schrie so jämmerlich , als litte es eine

unsägliche Not , die nur ihre Freundin abwenden könnte .

Und es schaute aus seinen treuherzigen Augen wie
ein Mensch Kai an .

„ Tutulutu , Du störst mich . "

„ Mäh ! Mäh ! Mäh ! " blöckte das Schaf wieder
jammernd .

„ Ach ! " rief Kai wie unter einer schweren Last

und im nächsten Augenblick lag sie vor dem Schafe
auf den Knien . Sie zog das Tier in die Arme und

küßte es leidenschaftlich ab .

„ Du bist mein Freund , Tutulutu , ich vergesse Dich
nicht . "

Hierauf blöckte Tutulutu nicht mehr , sondern machte

so tolle Sprünge , daß Kai auflachen mußte .
Der Schulmeister trompetete noch immer , aber in

die Trompetcntöne mischte sich jetzt ein Trällern —

gerade so , als ob ein Betrunkener seinem Mütchen Lust

machte — von der Landstraße her .

^ Schnell und gespannt horchte Kai auf . Prits
mußte es sein , der da trällerte , Prits , der jetzt von

seinem ehemaligen Gange zurückkehrte .

^ „ Trallalalala ! — Trallalalala ! " Wie Hohn und
Spott klang das gegen die Schwärmerei des Schul¬
meisters : „ Bist Du mein ? . . . Bist Du mein ? . . .
Bist Du mein ? "

Jedoch achtete Kai garnicht mehr der Trompeten¬
töne , die aus dem Erlenwäldchen sich in die Welt er¬
gossen ; sie hörte nur auf das alberne Trallalalala .

„ Mäh ! " blökte auch Tutulutu wieder , gerade als wollte
es statt seiner Freundin auf das Trällern antworten .

So schön , so sehr schön waren das Trällern und

das Blöken ! Millionenfach schöner waren sie , als die

Musik aller Schulmeister der Erde zusammen . Das

kam daher , weil diese Töne der Schäferin ins Herz

drangen , dort wiederklangen und so auch das Herz vor
einem falschen Magneten bewahrten .

Prits kehrte auf dem Rückwege auf dem Willen¬

hof ein und sprach endlich , was er schon lange hatte
sprechen müssen .

Der Schulmeister trompetete jetzt nur wehmütige

Lieder und Tutulutu zappelte lustig mit dem Schwänz¬
lein dazu .

Europäische Rohhrilsverbreche »
inAfrikauuddieKehandlnng der Ueger .

Bon einein deutschen Afrikaner .

(Nachdruck verboten .)

Die empörende Blutthat , ivelche von dem Prinzen

von Arenberg aus Deutsch - Südwest - Afrika gemeldet

wird , wirft einmal wieder ein grelles Licht auf die

brrckale Art und Weise , in welcher gewisse Kolonial¬

helden die ihnen übertragene Machtbefugnis zu miß¬
brauchen verstehen . Wenn auch die näheren Motive

der That noch nicht bekannt sind , so scheint doch so¬

viel aus den bisherigen Berichten hervorzugehen , daß

es sich hier ebenso wie in den früheren Fällen in
Kamerun und unserer ostafrikanischen Kolonie wiederum

um die kleinlichsten und schmutzigsten persönlichen

Interessen handelt , die zu der mehr als bestialischen
That geführt haben . Daß solche betrübende Vor¬

kommnisse immer wieder von Neuem gemeldet werden

müssen , zeigt einmal , daß sie noch lange nicht mit der

genügenden Strenge verurteilt und bestraft werden ' ;
eine derartig entsetzliche Handlungsweise kann unter

keinen Umständen , selbst im Falle der Notwehr nicht
die geringste Entschuldigung beanspruchen .

Schwere Kämpfe .
Roman von Arthur Lauterburg . 38

Cr vernachlässigte seine Arbeit , hatte für nichts

mehr Interesse und dar schwere Herzeleid , das wie

ein Alp auf ihm lastete , führte sichtlich zu seinem

seelischen und körperlichen Verfalle . Er war ein

gebrochener Mann . Wenn er nicht bald irgend eine

Nachricht und Gewißheit bekain , so mußte der Tod

oder geistige Umnachtung das Ende seiner Leiden
werden .

Endlich , endlich kam diese Nachricht und mit ihr

die Erklärung über Agnes ' Schweigen .

Eines Sonntags , morgens , als die ganze Ge¬

gend , soweit das Auge reichte , mit frisch gefallenem

Schnee bedeckt war , langte ein Brief aus Neuburg

an . Und was für ein Brief war es ! Das Couvert
war mit einem breiten , schwarzen Rande umsäumt

und trug ein schwarzes Siegel . Gustavs Herz pochte

mit gewaltigen Schlägen , als «hin dieser Brief über¬

geben wurde , der bestimmt eine Todesnachricht ent¬

halten nlußte .

Doch wer war tot ? Mit weißen , blutleeren Lip -

pen und mit schlotternden Knien stand er da , als er

diese Frage an sich richtete . War es Heuer oder Frau

Heuer , oder , gerechter Gott , nur nicht Agnes ! Nein ,

nein , nur das nicht ! .

Mit zitternden Händen öffnete er daS Couvert

und laS folgendes Schreiben : „ Gasthaus zum „ Wei¬

ße » Elefanten " . Neuburg , den 20 . Dezember 18 . .
Mein lieber Röder ! Ich habe Ihnen eine sehr trau -

rige , schmerzliche Mitteilung zu machen , die Sie sehr
betrüben wird . Meine Frau und ich sind auch ganz

trostlos über den furchtbaren Verlust , der uns be¬

troffen hat . Agnes ist tot . Sie starb am vorigen

Mittwoch und ist gestern beerdigt worden . Ihr Tod

kam uns so unerwartet , daß ich mich noch gar nicht

darein finde » kann . Und doch ist eS so ; Gott hat es

so gewollt . Sie hatte sich vor einiger Zeit eine schwere

Erkältung zngezogen , von der sie sich jedoch anschei¬

nend wieder ganz erholte . Vor wenigen Tagen be¬

kam sie einen Rückfall und mußte das Bett hüten ,

von dem sie nicht ivieder aufstehen sollte . Meine

Frau und ich glaubten zwar immer noch nicht , daß

es gefährlich werden könnte , doch eS sollte anders

kommen . ES trat Lungenentzündung hinzu , und trotz

aller Aerzte und trotz der aufopferndsten Pflege

konnte sie nicht mehr erhalten werden . Meine arme

Frau ist ganz niedergeschlagen , denn sie liebte Ag¬

nes wie ihre eigene Tochter und auch ich bin sehr

betrübt . Doch waS hilft alles Weinen und Klagen ,

wir müssen uns in Gottes Willen fügen . Ich lveiß ,

mein lieber Röder , wie schwer auchSie dieserSchlag

treffen wird , und ich kann nur hoffen , daß der Herr

Ihnen Kraft geben möge , Ihren Kummer in De¬

mut zu tragen . Ich sende Ihnen ein Exemplar der

„ Neuburger Nachrichten " , in dem Agnes ' Tod er¬

wähnt wird und ihr einige freundliche Worte ge¬

widmetwerden . Meine Frau grüßt Sie herzlichst und

ich verbleibe stets Ihr treuer Freund Ernst Heuer . "

Gustav stand , nachdem er diese » Brief gelesen

hatte , einige Minuten lang stumm und bewegungs -
loS da . Sein Gesicht war farblos wie das eines

Toten , seine Hände preßten sich krampfhaft zusam -

men und sein ganzer Körper mar wie starr und leb¬

los . Seine stieren , weit geöffneten Augen nahmen

einen eigentümlichen , furchterregenden Ausdruck an ,

einen so unheimlichen Ausdruck , wie man ihn nur

bei Wahnsinnigen beobachten kW «, ^ ,

Mechanisch ergriff er dar Zeitungsblatt , das mit

dem Briefs gekonnnen war , und fand dort unter

den « lokalen Teile folgende Notiz : „ Plötzlicher Tod .

Kurz vor Schluß der Redaktion erhalten wir die

Nachricht , daß Fräulein Agnes Löhner , Adoptiv¬

tochter des bekannte » Wirtes zun « „ Weißen Elefan¬

ten " , Herrn Ernst Heuer , heute verstorben ist . Sie

hatte sich vor einigen Tagen eine anscheinend leichte

Erkältung zngezogen , die jedoch durch das Hinzu -

treten einer Lungenentzündung einen gefährlichen

Charakter annahm und den Tod herbeiführte . Die

nunmehr Verstorbene hatte übrigens eine etivas ro¬

mantische Geschichte . Vor nahezu zwanzig Jahren

tvurde sie in den Armen einer im Schnee erfrore¬

nen Frau gefunden , die vermutlich ihre Mutter war .

Fräulein Löhner tvar eine wegen ihrer auffallen¬

den Schönheit und ihrer Liebenstvürdigkeit in un¬

serer Stadt wohlbekannte junge Dame , die sich der

allgemeinsten Achtung erfreute . "

Stumin und bewegungslos starrte Gustav auf

das Zeitungsblatt , ebenso wie er vorhin auf den

Brief gestarrt hatte . Dann wurde die Thür plötz¬
lich aufgerissen und Robert Pickler stürmte in das

Zimmer mit den Worten : „ Guten Morgen , Glistav .
Es ist herrliches Wetter ; komm mit , wir wolle »

Schlittschuh laufen . "

Gustav wandte sein fahler , ausdrucksloses Ge¬

sicht langsam nach seinem Freunde um , blickte ihn

«vie geistlos an und fiel dann mit einem kauten Rö¬

cheln bewußtlos zu Boden .* *
*

Fast drei Tage lang lag Gustav vollkominen be -

sirinungslos auf seinen « Krankenbette danieder . Die

furchtbare A ««fregung , in welche er durch die Nach¬

richt von AgneS ' Tod versetzt «vurde , hatte ein ge¬

fährliches Nervenfieber hervorgeritfen . Als verarme

Mensch endlich nach der lang anhaltenden Besiun -

ungSlostgkeit aus seinen « todesähnlichen Zustande

erwachte , da schien es , daß zwar dar Leben , nicht

aber der Verstand zurückkehren werde , denn er ver¬

mochte nur unzusammenhängende und unverständ '

liche Worte hervorzubringen .

Die qualvollen Seelenleide ««, die er in de » letz¬

ten Wochen ausgestanden , und der geradezu ver -

«lichtende Schlag , der ihn schließlich mit so furcht¬

barer Gewalt getroffen hatte , machten ihn für jene

gefährliche Krankheit , die ihn jetzt befiel , nur allzuempfänglich ,
De «« ganzen Tag über und bis tief in die Nacht

hinein lag er in heftigsten Fieberphantasien da , in -

den « er fortwährend Worte vor sich himuurmelte ,

und ziltveilen , «vie von Schreckbilder » gejagt , ge -

ängstigt und laut schreiend auffuhr . Bald nannte er

Agnes ' Namen imb sprach von ihr in den Ausdrücken

zärtlichster Liebe , bald rief er mit drohenden Ge¬
bärden und «vüteuden Blicken seinen Rivalen Arlt ;

ziüveilen aber sank seine Stiunne zu einem kaum

hörbaren Geflüster herab , aus dem man nur hi »

und wieder vernehmen konnte , wie er mit seinen

vor Fieber glühenden Lippen verzlveifelte , hoffnungs¬

lose Worte » ««irmelte . Dan » wieder schien es so , als

wenn er sich nach Neuburg zur Zeit de » Streikes

zurückversetzt glaubte , denn er hielt lange , wen »

auch meist unzusaminenhängende Reden mit stolzen

Worten , uin im nächsten Augenblicke in den demü¬

tigsten Ausdrücken um Arbeit z » bitten .
Hin und wieder aber erhob sich die tiefe volle

Stimme des armen Kranken zu einem verzweif -

lungsvollen , heiseren Schrei , der das ganze HanS

durchtönte : „ Tot ! tot ! Agnes tot ! Mein Gott , mein

Gott , steh «nir bei ! "

Erst wenn die Nacht sich ihrem Ende zuneigte

und die ersten Schimmer der Morgeudäminerung

sich im Osten zeigte » , ließ der Parvx «) Zmus nach

und der Patient sank in einen Zustand von gänzli¬

cher Erschöpfung , den « dann ein tiefer , tvdesähnli -

cher Schlaf folgte .

Wie die Krankheit verlaufen würde , vermochte

niemand zu sagen . Die geschicktesten Aerzte von ganz

Benver »varen um ihn bemüht , und Robert Pickler

ließ es au nichts fehle » , um ihn « die beste Pflege

angedeihen zu lassen . Ob er aber trotz der Kunst

der Aerzte und trotz der besten Pflege nicht doch *

verloren war , blieb lange zweifelhaft .

Doch eS war Gottes Wille , daß sein Leben er¬

halten werden sollte . Als Pickler eines Abends von

der Arbeit nach Hause kam , >var die Krisis glück¬

lich überstandeu , und sein Freund lag in einem tie¬

fe «», erfrischenden und gesuitden Schlafe .

Gustav tvar jedoch noch lange Zeit über an das

Bett gefesselt , denn die Krankheit , die ihn mit sol¬

cher Gewalt ergriffen und niedergeworfen hatte ,

brachte ihn um den Rest seiner Kräfte . Die nächsten

Wochen über , während welcher er sich nur ga >«z all¬

mählich erholte , lag oder saß er den ganzen Tag lang

still vor sich hingrübelnd da ; er war kaum zu bewe¬

gen , ein Wort init seiner Umgebung zu wechseln .

An einem Sonntag Morgen , als Gustav sich be¬

reits so viel besser fühlte , daß er daran denken

konnte , seine Arbeit wieder aufzunehnlen , schien die

Sonne lachend ins Zimmer und eine lamvarme Lust

dra ««g durch das geöffnete Fenster hinein . Pickler

glaubte dieses schone Wetter benutzen zu müssen ,

uni seinen Freund ins Freie zu bringen . 74 , 1 ?



Zum anderen legen uns dieselben immer wieder
die Frage nahe : wie ist es möglich , daß den besseren
und besten Kreisen entstammende Personen , von denen
man wahrlich erwarten sollte , daß sie ihren weißen
und schwarzen Untergebenen in jeder Beziehung ein
gutes Beispiel geben würden , sich im Verkehr mit den
Eingeborenen Rohheiten und Grausamkeiten zu Schul¬
den kommen lassen , die einem Stück Vieh gegenüber
im höchsten Grade verabscheuungswürdig genannt
werden müßten ? Als langjähriger Afrikaner sei es mir
gestattet , im folgenden einige Gesichtspunkte zur Beur¬
teilung dieser Frage zu berühren .

Zunächst verdient hier Beachtung die nicht zu
leugnende Thatsache , daß ein nicht unerheblicher
Prozentsatz der in den verschiedensten Berufszweigen
in unseren Kolonien beschäftigten Europäer solche
Leute sind , denen aus irgend einem Grunde daheim
die Forteristenz erschwert oder gar unmöglich gemacht
ist , und denen dann nicht selten draußen hervorragende
und verantwortungsvolle Posten übertragen werden .
Daß solche Elemente , die sich schon in Europa gewiß
nicht durch einen übermäßig soliden und achtenswerten
Lebenswandel ausgezeichnet haben , in der weit größe¬
ren Freiheit und weniger unterthänigen Stellung da
draußen um so weniger geneigt sintv ihre gewohnte
Lebensweise aufzugeben , ist leicht verständlich . Dazu
kommt , daß überhaupt das Leben im tropischen Afrika
den Europäer , sofern ihm nicht höhere Ideale , sei es
die volle Hingabe an seinen Beruf oder irgend ein
Forschungszweig , eine kräftige , moralische Stütze ge¬
währen , leicht zu einer gewissen Verrohung führt .
Der völlige Mangel an Vergnügungen und Unterhal¬
tungen bildender Art , wie Theater , Konzerte , Aus¬
stellungen usw -, die verhältnismäßig kurze Dienstzeit
führen ihn nur zu leicht dem Trünke in die Hände .
Man muß es gesehen haben , welche Quantitäten
alkoholischer Getränke , namentlich Cognae und Whisky ,
vertilgt werden , wie die Gelage bis in die Morgen¬
stunden hinein ausgedehnt werden , um es zu ver¬
stehen , daß die übliche Lebensweise nicht veredelnd
auf Geist und Körper wirken kann . Man darf sich
daher nicht wundern über den überaus rüden Ton ,
der fast überall in europäischen Kreisen der Kolonieen
herrscht und an den sich Neulinge meist ssehr schnell
gewöhnen .

Die lockeren Sitten der Eingeborenen begünstigen
den Verkehr der Europäer mit den Töchtern des
Landes ungemein . Die sexuellen Freuden wirken aber
um so weniger veredelnd , als die Rassenverschiedenheit
einen seelischen Genuß dabei kaum aufkommen läßt .
Und gerade die rein tierische Genußsucht führt hier den
Europäer häufig zu widerwärtiger Rohheit . Ich war
einmal zufällig Zeuge , wie ein solcher Europäer in
einem durch übermäßigen Alkoholgenuß gesteigerten
Sinnenrausch ein ganzes Dorf unsicher machte . Schließ¬
lich drang er bei der Verfolgung eines Weibes in
deren Hütte ein , wo dieselbe sich in ihrer Angst unter
das Bett versteckt hatte . Drohend suchte er in den
Gemächern umher und forderte von dem männlichen
Eigentümer der Hütte , daß er sein Weib herausgebe .
Dieser leugnete natürlich , daß seine Frau zu Hause
sei , und suchte den Eindringling hinauszulocken . Als
letzterer schließlich das Weib entdeckt und die laut
jammernde unter dem Bette hervorgezerrt hatte , wurde
es dem Ehemanne denn doch zu arg , er zog sein Busch¬
messer und stellte sich drohend zwischen den Europäer
und seine Frau . Bei meinem Dazwischentreten in
diesem Augenblicke beruhigten sich beide Parteien so¬
weit , daß sie schließlich ohne weitere Thätlichkeiten aus
einander gingen .

Der schlechten Eigenschaften der afrikanischen Ein¬
geborenen , speziell der Neger sind gewiß recht viele ,
und sie rechtfertigen eine gelegentliche körperliche Züch¬
tigung , wofern dieselbe nur mit Maß und Gerechtig¬
keit gehandhabt wird . " ) Der Neger ist vor Allem ver¬
logen und diebisch . Er lügt nicht nur im eigenen
Vorteile , um einer bevorstehenden Strafe zu entgehen ,
oder um nicht unwissend oder dumm zu erscheinen ,
sondern weit mehr noch aus Höflichkeit .* * ) Wenn er
irgendwie aus einer Frage heraushören kann , welche
Antwort dem Fragesteller die angenehmste ist, so kann
man sicher sein , nur eine solche in diesem Sinne zu
erhalten , ganz gleichgiltig , ob dieselbe der Wahrheit
entspricht oder nicht . Eingeborene , die bereits längere
Zeit bei den Europäern bedienstet gewesen sind , bringen
in dieser Art und Weise der Höflichkeit Unglaubliches
fertig ; so bemühen sie sich sogar , sich ihrem Herrn in
der Sprache völlig anzupassen . Ein wiederholt von
demanfangsnochwenigsprachkundigen Europäerin falscher
Bedeutung gebrauchtes Wort wird niemals verbessert .

*) Wir sind in diesem Punkte entschieden anderer
Meinung . Red .

* *) Ganz wie bei uns . Red .

Schwere Kämpfe .
Roman von Arthur Lauterbnrg . 39

„ Wie fühlst Du Dich heute , Gustav , " redete er
ihn freundlich au .

„ Danke , es geht mir viel besser ; ich glaube , es
wird Zeit , daß ich morgen wieder zur Arbeit gehe ."

„ Bravo ! " rief Robert Pickler mit einem fröh¬
lichen Lächeln . „ Das ist eine vernünftige Idee . Tie
Arbeit ist das beste Mittel gegen Kummer und Sor¬
gen . Wenn Du arbeitest , dann wirst Du schon ganz
von selbst auf andere Gedanken kommen . "

„ Nimm es mir nicht übel , Gustav , aber Du wirst
wirklich nicht immerfort grübeln und Grillen fan¬
gen . Du bist unglücklich , und ich ehre Dein Unglück ,
aber trage es wie ein Manu . "

Ein tiefer Seufzer war Gustavs einzige Ant¬
wort , Sein Kummer war noch zu groß , als daß er
darüber sprechen konnte .

„ Ich habe einen kleinen Einspänner draußen , "
fuhr Robert fort , „ ich habe ihn mir von unserem
Hanstvirt geliehen , denn ich dachte mir , daß es Dir
vielleicht Freude machen würde , etwas spazieren zu
fahren . Sieh , das Wetter ist so schön , die frische Luft
tvird Dir gut thun . Willst Du ? "

„ Danke , lieber Robert . Wie gut bist Du doch
zu mir . Kein Bruder könute besser für mich sorgen
als Du . Ja , ich lvill mitfahren . Ach , Robert , wie
soll ich Dir für alle Deine Güte und Liebe danken ? "

„ Unsinn ! Höre ans von Dank zu sprechen , " rief
Robert launig , „ das kann ich nicht hören . Komm
lieber schnell mit , daiuit wir keine Zeit verlieren . "

Sie traten hinaus , stiegen i » die vor dem Hause
haltende kleine „ Dogcart " und fuhren im schuellen
Trabe durch die Hauptstraßen von Beuver .

Es warein herrlicher Tag im Februar ; die Luft
war rein und klar und dabei von einer für diese
Jahreszeit angenehnien Lauheit . Der Fluß , welcher
die Stadt durchfließt , erglänzte lvie ein breiter Sil -
berstreifeu in den Hellen Strahlen der Sonne .

„ Sollen tvir bis zum großen Wasserbecken fah¬
ren ? " fragte Pickler , als sie dieStadt verlasse » hat¬

ten und dein Gebirge zu fuhren .
. Wie Du meinst , " antwortete Gustav zerstreut .

sondern sobald der Schwarze daraus aufmerksam ge¬
worden ist , nunmehr von ihm auch nur in dieser , wo¬
möglich der richtigen gerade entgegengesetzten Bedeutung
gebraucht . Mir gelang es trotz wiederholter Ermah¬
nungen nicht , einen meiner Diener zu bewegen , mich
auf Sprachfehler aufmerksam zu machen . Recht un¬
angenehm und unter Umständen gefahrbringend ist die
mangelnde Wahrheitsliebe der Eingeborenen , wenn
man unterwegs ist . Fast nie gelingt es , auch nur
einigermaßen Wahrheit über die Entfernung bis zu
einem bestimmten Orte , über die Passirbarkeit des Weges
und ähnliches zu erlangen . Aus dem engagirten und
teuer bezahlten Führer lassen sich meist nur durch
äußerst geschicktes Kreuz - und Querfragen wahrheits¬
mäßige Details über die bereiste Gegend herausholen .

Aber was nützen in allen Fällen Roheit und
Grausamkeit ? Gegen beleidigende Worte ist der Ein¬
geborene im allgemeinen vollständig unempfindlich ;
die Androhung einer körperlichen Züchtigung aber wird
meistens dazu führen , daß er bei der nächsten Gelegen¬
heit spurlos verschwindet , oder aber ihm die Ueber -
zeugung beibringen , daß er noch lange nicht genug
gelogen hat . Man kann aber in der That auch von
dem Neger nicht viel Wahrheitsliebe verlangen , wenn
man bedenkt , daß ihm keinerlei moralische Erziehung
in Schule oder Haus zuteil geworden ist , und anderer¬
seits sieht , wie auch bei uns , selbst von Leuten , die
sich mit Stolz der sogenannten gebildeten Welt zu¬
rechnen , häufig der kleinlichsten Gründe wegen in scham¬
loser Weise gelogen wird .

„ Wer lügt , der stiehlt auch " , sagt ein bekanntes
Sprichwort , und dieses trifft für den Neger mindestens
zu . Wirklich ehrliche Leute dürften unter ihnen kaum
rorkommen . Wenn einer nicht stiehlt , so geschieht es
sicher in neunzehntel Fällen lediglich , weil der dabei
zu erringende Vorteil nicht groß genug ist den Nach¬
teilen gegenüber , die ihm aus dem bloßen Verdachte
erwachsen können . Naturgemäß sind es zumeist die
im Hause angestellten Diener , die ihren eigenen Herrn
bestehlen .

Der Diener eines meiner Bekannten in Dar - es -
salaam , der bei diesem seit Jahren angestellt war und
als ein Muster von Treue und Ehrlichkeit galt , benutze
die erste sich ihm bietende Gelegenheit , eine größere
Geldsumme zu entwenden , um sich damit über die
Grenze zu machen und in englische Dienste zu treten .
Hier war er später als Polizeisoldat in Sansibar an¬
gestellt , und ich hatte das Vergnügen , von ihm um
einen wertvollen Reitesel bestohlen zu werden , den er
mir des Nachts aus dem Stalle holte , in dessen Nähe
er als Wachtposten sich aufhielt . Der Zufall wollte
es , daß mir mein eigenes Tier , das inzwischen schnell
durch mehrere Hände gegangen war , von dem Hehler
dritter oder vierter Reihe zum Kauf angeboten wurde .
Ich dachte nicht daran , nun an diesem meinen Aerger
auszulassen und mir »nein Recht mit Gewalt zu ver¬
schaffen , sondern ging scheinbar auf den Kauf ein und
bat den Schwarzen , mir mit dem Esel zum Stalle zu
folgen . Einige meiner Leute , die ich schnell verständigt
hatte , nahmen dann plötzlich den Hehler und seinen
Begleiter fest , und überlieferten sie samt dem Esel
der Konsulargerichtsbarkeit , wo ich natürlich mein Tier
zurückerhielt .

Bei den eigenen Angestellten mag eine gelegent¬
liche Prügelstrafe , wofern sie in maßvollen Grenzen
bleibt und überhaupt der Größe des Vergehens ent¬
spricht , ihren erzieherischen Wert nicht verleugnen und
wohl angebracht sein . Sie wird auch , in gerechter und
mäßiger Weise verabfolgt , weder von dem Geprügelten ,
noch von seinen Kameraden mißbilligt . ( Hier varf man
wohl ein großes Fragezeichen einstellen . Red .) Aber
allzuviel ist damit überhaupt nicht zu erreichen . Die
besten Diener sind immer diejenigen , die am seltensten
oder nie zu einer solchen Züchtigung herausfordern ,
und aus einem Burschen , der tagtäglich Prügel ver¬
dient , wird man doch nie etwas machen , und man thut
besser , ihn fortzujagen und es mit einem anderen zu
versuchen . Selbstverständlich muß auch beim Neger ,
wie überall , sich die Erziehung den individuellen Eigen¬
heiten anzupassen suchen , wozu natürlich einige Kenntnis
der schwarzen Rasse notwendig ist . Bei dem Einen
erreicht man durch die heftigsten Schläge nicht das , was
beim Andern bloße Worte erzielen . Bei einigen wirken
Geldstrafen ( Abzüge am Lohn ) ganz vorzüglich , bei
anderen ist damit wieder gar nichts anzufangen . Kör¬
perliche Züchtigung hat unter allen Umständen nur
dann Wert , wenn sie mit Maß und Gerechtigkeit aus¬
geübt wird .

Eine einzige Ohrfeige erzielt so eine weit größere
Wirkung , als die grausamste Mißhandlung . Ein
hitziger , bei jeder Gelegenheit aufbrausender und jäh¬
zorniger Mensch wird sich niemals Respekt verschaffen ,
und eine gute Portion Geduld ist im Verkehr mit dem
Neg er unbedingt erforderlich , so schwer es dem

Die Frage hatte ihn in seinen Träumereien gestört ,
die ihn immerfort beschäftigten uud in welche er
auch jetzt gleich wieder zurücksank .

„ Ich freue niich wirklich sehr , " fuhr der andere
fort , „ daß Du Dich eutschlvsseu hast , morgen wie¬
der zur Arbeit zu gehen . "

„ Ja . . aber . . ich lveiß doch nicht . . ich will
lieber doch nicht zur Arbeit gehen . "

„ Du hast es mir aber doch vorhin erst selbst ge¬
sagt . Werde nicht wieder waukeliuütig , Gustav . Wenn
Du Dich stark genug fühlst , so arbeite . ES giebt gar
keine bessere Medizin für Dich , als Arbeit . Mag Dir
der Doktor geben , >vaS er will , gegen Deine schwer¬
mütige » Gedanken giebt es keine Pillen und Trop¬
fen ; dagegen giebt es nur ein Mittel , und das heißt
Arbeit . "

„ Gewiß , Robert , " antwortete Gustav tonlos ,
„ doch ich denke daran , nach Deutschland zurückzu -
kehreu . "

„ Nach Deutschland , daS heißt nach Neuburg ! "
platzte Pickler heraus .

„ Ja . Ich will wenigstens das Fleckchen Erde se¬
hen , wo sie liegt . "

„ Ich begreife Deinen Wunsch . Gustav , und ich
kann ihn Dir nachempfinden , aber dennoch ivürde eS
unklug von Dir sein , wenn Du ihm folgen wolltest . "

„ Warum ? "
„ Du fragst noch ? Nach Deutschland zurückkeh¬

ren , heißt doch nichts Anderes , als Dich ivieder in
jene unerträglichen Verhältnisse zurückznbegeben , de -
neu Dn durch die Flucht nach Amerika entronnen
bist . Ja , es heißt noch viel mehr . " Er legte seine
Hand auf Gustavs Schulter und sah ihn mit einem
liebevolle » , treuherzige » Blicke an . „ Wenn Du jetzt
nach Deutschland , nach Neuburg gehst , so heißt das
nichts Anderes , als daß Du die Wunde in Deinem
Herze » künstlich offen halten , ja daß Dn sie täglich
von neuem anfreißen willst . Nein , Gustav , gehe nicht
nach Deutschland , wenigstens jetzt nicht . Vertraue
auf Gottes Hilfe und auf die Zeit , die alle Wunden
heilt . Bleibe hier und thue Deine Pflicht , wie es
sich für einen rechten Maim geziemt . "

„ Ich lverde es mir noch einnial überlegen , " mit -

Europäer auch manchmal wird , sich zu beherrschen .
Ein wesentliches Erziehunzsmoment isi ferner ohne
Zweifel ein gutes Beispiel . Auf der Reise bei Ent¬
behrungen und Strapazen aller Art läßt sich damit
viel erreichen . Gerade an dem guten Beispiel aber
fehlt es oft .

Mehr noch als das diebische und verlogene Wesen
sind es aber ohne Zweifel das unterthänige und
kriechende Gebahren des Negers , das sich ja auch
schon in den Höflichkeitslügen ausspricht , der Mangel
jeglichen Ehrgefühls , welche rohe Naturen zu Gewalt -
thätigkeiten reizen und bei ungezügelter Freiheit ein
gewisses Kraftmeiertum groß ziehen , das nur zu häufig
in brutale Roheit ausartet und in bevorzugten
Stellungen , wie es die deS Prinzen Arenberg war , zu
den grausamsten Exzessen führen kann .

Das Italien Crispis .
Neue Enthüllungen im Mafia - Prozeß .

Die Zeugenverhörc des Mailänder Mafia - Prozesses
bringen täglich neue Neberraschungcn und lassen ver¬
muten , daß die skandalöse Angelegenheit noch iveit
über die gegenwärtig bekannten Grenzen hinauswachsen
wird . Em Schivnrgerichtspräsident , der als Staats¬
anwalt sizilianische Verhältnisse kennen zu lerucir Ge¬
legenheit hatte , erzählte , daß unter den Mitgliedern
einer Mafiagesellschaft der Provinz Girgenti sich auch
nachweislich eilt Abgeordneter befand : aus Unter¬
redungen mit dem inzwischen verstorbenen Pnlermi -
tarier Staatsanwalt Sighele , der 1893 allen Schwierig¬
keiten zum Trotz die Mörder Notarbartolos zu entdecken
bemüht war , erinnerte sich derselbe Zeuge , daß Sighele
außer dem Abg . Palizzolo auch noch die früheren Abg .
Muratori und Ehiara als Atiftraggeber der Ermordung
ansah , die gleich deni erstercn aus den Geschäften des
Banco di Sicilia Gründe zürn Hatz gegen Notarbartolo
gehabt hätten und daß Sighele darüber klagte , wie
wenig er sich diesen mächtigen Personen gegenüber
auf seine Beamten verlasseir könnte , lieber ' die schoir
mehrfach erwähnte Haussuchung bei der Familie Ba¬
rone in Altavilla , rvo im Februar 1893 blutige Strümpfe
und Tücher gefunden ivorden waren , verbreitete die
Sitzung vom 21 . Dezember neues Licht . Ein Ingenieur
Mattel , der bis dahin beharrlich geschwiegen bezw . ge¬
leugnet hatte , gestand endlich zu , er habe von andern
im Februar 1893 erfahren , daß die Mörder Notarbar¬
tolos im Hause Barone die blcltigen Kleider gewechselt
und sich gewaschen hätten , und er habe dies damals
aitch dem Bruder des Ermordeten anvertraut , indem
er tim Verschweigung seines Namens bat . Er gestand
weiter , daß er dies alles nachher geleugnet habe , weil
sein Gewährsniann und er selbst mit dem Tode be¬
droht ivorden seien . In derselben Sitzung wurde die
ganze Sippschaft des Hauses Barone , drei Männer und
zwei Weiber , deren Aussagen denen Matteis wider¬
sprachen , wegen falschen Zeugnisses verhaftet . Noch
schwerer waren die Enthüllungen des letzten Sitzungs¬
tages vor Weihnachten , des 23 . Dezember . Der sozia¬
listische Journalist Fürst Alexander Tasca di Cato aus
Palermo sagte aus , er habe als Garibaldiner während
des griechisch - türkischen Feldzuges 1897 einen anderen
italienischen Freiwilligen , Nicölo Urbano , kennen ge¬
lernt ; dieser habe ihm anvcrtraut , daß er von Palizzolo
ersucht worden sei , bei der Ermordung Notarbartolos
zu helfen , aber nicht darauf eingega 'ngen sei . Auch
aus den Aussagen des Ingenieurs Drago , der eben¬
falls in Griechenland mit Urbano bekannt geivorden
ist , geht hervor , daß Urbano in verbrecherischen Be¬
ziehungen zu Palizzolo stand und in der Lage >var ,
SchivercS gegen diesen an den Tag zu bringen , und
daß er außer Fontana noch andere für die Mörder
Notarbartolos hielt . Dieser Urbano , der seinerzeit dem
Abg . Palizzolo Dienste leistete und auch dafür bezahlt
ivurde , entfloh wegen Unterschlagungen ins Ausland ,
empfing währenddem öfters Geld von Palizzolo und
lebt heute auf Kreta , weil er infolge seiner Verurteilung
nicht nach Italien zurückkehren kann . Inzwischen hat
der Mailänder Schwurgerichtshof sich von der Polizei¬
verwaltung zu Palermo die auf den Notarbartolo -
Prozcß bezüglichen Akten ausgcbeten , die ihm auch mit
Ausnahme einiger vom Polizei -Inspektor als „ geheim "
bczeichnetcn verabfolgt worden sind und während der
Weihnachtstage geprüft worden sind . Die nächste
Sitzung des Mailänder Prozesses ist daher auf den
gestrigen Donnerstag verschoben worden .

Vermischte Uachrrchten .
Weihnachtspoftverkehr .

Staatssekretär v . Podbielski besichtigte am heiligen
Abend gegen 1 Uhr das Postamt auf dem Schlesischen
Bahnhof zu Berlin um sich von dem Fortgang der
Arbeiten zur Bewältigung des Weihnachtspaketvcrkehrs
zu überzeugen . Am Abend desselben Tages waren
auch sämtliche Pakete , die auf der Straße hatten auf¬
gestapelt werden müssen , unter Dach und Fach gebracht .
Am ersten Feiertage wurden sämtliche Reste aufge¬
arbeitet , sodaß die Verkehrsstauung bereits beseitigt ist .
Verursacht wurde die kurze Stockung durch eine aller
Vorausberechnung spottende Hochflut von Durchgangs -
paketen . Der Durchgangsverkehr hat an diesen Weih -

wortete er leise . „ Ich >veiß , daß Du es gut mit mir
meinst und mein bestes im Augehast . Doch ich glaube ,
wenn ich an ihrem Grabe stünde , ivürde mir »voh -
ler sein . "

„ Sei auch einmal praktisch und denke an den
Preis , den Dn für die Erfüllung dieses Wunsches
bezahlen müßtest . Denke an die teure Reise hin und
zurück , denn Du kannst doch nicht die Absicht habe » ,
in Deutschland zu bleiben ? "

„ Ich lvill es mir noch einmal überlegen , " wie¬
derholte Gustav , ohne anscheinend die Bernunft -
gründe seines Freundes in Erwägung zu ziehen .

Sie fuhren jetzt in einer langsameren Gangart ,
denn der Weg wurde immer steiler , ie mehr sie sich
ihrem Ziele «läherten . Je höher sie kamen , desto
enger wurde das Thal , bis es sich schließlich zu einem
schmalen Engpaß zusammendrängte , welcher durch
einen geivaltigen Steinbau abgeschlossen war .

Sie stiegen jetzt aus und banden das Pferd an
einen Baum ; dann kletterten sie auf den Steindamm
hinauf , von welchem sie auf die gewaltigen Wasser -
, nassen des hier eingedämmten Wasserbeckens blick¬
ten .

DaS letztere war ein Gebirgssee . Um früher vor¬
gekommene Ueberschwemmungen zu verhitidern und
den See gleichzeitig für die Wasserversorgung der
Stadt zu verwerte »! , war derselbe zu einem großen
Becken ausgebaut . Dieses fand nach dem Thale zu
seinen Abschluß durch einen quer über den Engpaß
gezogenen hohen Steindamm .

„ Man hat letzthin viel darüber gesprochen , daß
dieser Damin zu schwach wäre , um dem Druck des
Wassers zu widerstehen , " bemerkte Pickler . „ Doch
ich glaube es nicht ; er scheint nür stark genug zu
sein . „ Meinst Du nicht auch ? "

„ Ja , " autivortete Gustav gleichgiltig und ließ
seine Blicke über die Städte und Dörfer tief unten
in » Thale schweifen .

„ Wenn der Damm wirklich einmal brechen sollt ? , "
fuhr Pickler fort , „ dann wäre eS um alle diese blü¬
henden Ortschaften und die Tausende von Menschen
da mlten geschehen ; sie würden wie Strohhalme hin¬
weggefegt werden . "

nachten fast eine halbe Million mehr Pakete gebracht ,
als im Vorjahr , »vo er 413 ,900 betragen hatte . Schon
am 12 . setzte der Durchgangsverkehr mit 14 ,000 Paketen
mehr als im Vorjahre ein . Täglich ivuchs er in
steigendem Maße . Am 19 . betrug das Mehr schon
47 ,000 , am 20 . schon 58 ,000 Pakete . Selbst der erste
Feiertag , an welchem sonst die Hochflut des Pückerei -
verkehrs vorbei ist , brachte noch 58 ,000 Pakete Mehr
allein im Durchgang . Auch die in Berlin aufgegebenen
Pakete betrugen während der Zeit vom 12 . bis 25 .
Dezember über 107 ,000 Stück mehr als im Vorjahre .
Sie sind aus die geivaltige Zahl von 1 ,207 ,000 Stück
angcivachsen .

Ein Hochstapler .

Aus Leipzig »vird berichtet : Auf eine lange Reihe
von Jahren ist die deutsche Geschäftswelt von einem
Gauner der gefährlichsten Sorte befreit . Joseph Wenzel
Czapek aus Komotau in Böhmen ivurde anfangs
Januar 1898 in Breslau verhaftet uud wegen schivereu
Betrugs zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt , nachdem
er ein Jahr schivereu Kerker schon in Oesterreich ver¬
büßt hatte . Auf dem Weg nach München ins Ilnter -
suchungsgefängnis entivich er und hielt sich ein ganzes
Jahr verborgen . Von neuem verhaftet , erhielt er in
München sieben Jahre Zuchthaus , in Regensburg ein
Jahr Zuchthaus , in Köln fünf Jahre Zuchthaus , in
Berlin drei Jahre Zuchthaus und in der gestrigen Ver¬
handlung vor dem hiesigen Landgericht abermals drei
Jahre Zuchthaus . Das sind zusammen vieruudzwanzig
Jahre Zuchthaus . In Hamburg und Bautzen , wo
Czapek sich nunmehr zu verantworten haben ivird ,
dürften noch mehrere Jahre hinzukommen . Wie Czapek
„ arbeitete " , ergab die hiesige Verhandlung . In Leipzig
mietete er unter falschem Namen einen Laden , brachte
eine Firincntafel mit der Aufschrift „ F . A . Naumann ,
Elektrotechnische Anstalt " an , obivohl dieser Naumann ,
als dessen Geschäftsführer er sich nusgab uud dessen
Stempel , Briefbogen u . s . w . er führte , gar nicht
existierte . Er hatte es besonders auf große auswärtige
Firmen abgesehen , die er in der schamlosesten und ver¬
wegensten Weise brandschatzte . So bezog er , ohne je
Zahlung zu leisten , für die Firma F . A . Naumann aus
Zürich eine Schreibinaschine für 100 Mk . , aus Bautzen
ein Fahrrad für 210 Mk ., aus Erfurt Touristeuhemden ,
Schlafdeckeu u . s . w . für über 100 Mk ., aus Köln einen
Kinematographeu für 800 Mk ., aus Bielefeld und aus
Krefeld Fahrräder .

Ein liebenswürdiger Schwiegersohn .
In der Rue St . Honors in P a r i s versuchte

kürzlich ein älterer Herr , atemlos hinter einem Fiaker
herlaufend , mit Aufbietung aller Kräfte das Pferd
zum Stehen zu bringen . Der Kutscher versetzte seinem
Verfolger zivar mehrere ivohlgezielte Peitschenhiebe ,
aber mit keinem anderen Resultate , als daß der
Mann den Gaul rechtsum Kehrt machen ließ und mit
dem wiederholten Rufe : „ Endlich habe ich Deinen
sauberen Fahrgast erwischt und werde ihn nicht ivieder
loslasseu ! " das Gespann zum nahen Polizeibureau
dirigierte . Hier gab er sich als ein HStelwirt aus der
Rue du Fnubvurg - Saint -Martin zir erkennen und trug
dem Kommissar seine Leidensgeschichte vor . „ Dieser
Herr hier , " sagte er auf den Insassen der Droschke
weifend , „ ist vor vier Wochen mit zahlreichen großen
Koffern bei mir abgesticgcn . Sein Anerbieten , für
Wohnung und Beköstigung voransbezahlen zu wollen ,
habe ich coulanteriveise abgelchnt , da mein Gast ein
geivisses Air an sich hatte , das mich an seiner Zahlungs¬
fähigkeit nicht zweifeln ließ . Durch volle vier Wochen
hat dieser Herr recht kostspielig bei mir gelebt . Heute
Mittag nun hat er sich aus dem Staube gemacht .
In einem zurückgelasscneu Schreiben meinte er , ich
solle mich an dein Inhalte seiner Koffer — lauter
dnrchgebrochenc Mauersteine ! — schadlos halten . " Der
Angeschuldigte gab den Thatbcstand rückhaltlos zu ,
entschuldigte sich aber damit , daß sein intimer Freund ,
der mit dem Hörelier in Feindschaft lebende Schivieger -
sohn desselben , ihn zu dem Streiche veranlaßt habe
„ Wenn Tu Dich längere Zeit in Paris aufhalten mußt , "
so schlug er mir vor , „ dann thu mir den Gefallen ,
bei meinem Schiviegervarer abzusteigen und trage Sorge ,
daß Deine Zeche nicht zu klein wird . Ich gebe Dir
ein paar Riesenkoffcr mit , die ihn gründlich hinters
Licht führen sollen . " Ich bin somit nur dem freund¬
schaftlichen Rate von Monsieurs Schivicgcrsohne gefolgt ,
der die Wahrheit meiner Aussage nicht wird ableugnen
können . " Der liebe Schwiegersohn hat dies denn auch
nicht gethau , und um seinen Freund aus der Haft ,
in der man ihn behalten , zu lösen , hat er an seinen
Schwiegervater das Sümmchen von 800 Francs bezahlt .

Pfg . ( für Abonnenten der Zeitung
40 Pfg . ) kostet

Der deutsche Michel ,
demokratischer Volkskalendcr

für Stadt und Land , für das Jahr 1900 .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf . _

Nachdem sie sich noch eine Zeitlang au der herr¬
liche » Anssicht erfreut hatte » , führe » sie heimwärts .
Unterwegs »vandte Pickler jedoch nochmals seine
ganze Ueberredungskuust auf , itiu Gustav von sei¬
nem Plane , nach Deutschland z » reise » , abznbrin -
gen , und ihn zu belvegen , an » » ächsteil Morgen zur
Arbeit zu gehe » .

Endlich versprach denn auch Gustav , seinem Rate
zu folge » . Er hielt sei » Versprechen . An » Montag
früh kehrte er in die Fabrik zurück , nachdem er ge¬
rade sechs Wochen krank gewesen war . Er hatte zivar
seilten Reiscplan noch iiicht völlig ausgegebeu , sich
jedoch entschlossen , vorläufig noch einige Zeit in Beu¬
ver zu bleiben .

* *
*

Einige Woche » nach den Ereignisse » , welche »vir
im vorige » Kapitel beschriebe » haben , stand Gustav
eines Tages in seinem Arbeitsraui » , in welchen » er
»vieder wie ehemals mit gewohntem Fleiße thätig
»var , als Robert Pickler zu ihn » herantrat und in
seiner leichten , ironischen Weise sagte : „ Famoses Wet¬
ter , Gustav , nicht wahr ? "

„ Furchtbar , " antkvortete Röder , iudeni er einen
Augenblick anfsah und auf das Glasdach über sich
blickte , auf welches ein wvlkeubrnchartiger Regen
ohne Unterlaß herluiter schlug .

„ Wem » das so weiter geht , " fuhr Pickler fort ,
„ so köuuen wir noch großes Unglück erleben . Der
Fluß ist bereits ganz gewaltig aiigeschwvlle » , und
die Leute sagen , daß das Wasserbecken bereits so
hoch gestiegen ist , >vie noch nie zuvor , ja , es läuft
sogar schon über . "

Der junge Manu war sehr ernst gelvorden uud
seine Züge nahmen einen besorgteil Ausdruck au .

„ Du glaubst doch nicht , " sagte Gustav , der dies
bemerkte , „ daß der Damm nicht sicher ist ? "

„ Aufrichtig gesagt , fürchte ich das Schlimmste , "
versetzte Pickler . „ Zuerst hielt ich ihn auch für stark
genug uud lachte über die Angstmeier und Unglücks¬
propheten ; doch es haben jetzt so viele ernste uud
verständige Leute schwere Bedenken geäußert , daß
auch ich anderer Meinung geivorden bi »». " 74 , 1 ?
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Fabriklager in

uni , Granit und in pracht - j£
vollenParquet - Blumen - und »

Mosaikmustern . ^
W UncrustavLambrien . im 8116 8»

Alwin Schneider & Königs , f

x aoriHi

Linoleum ,

18 Künigsallee 18 . Telephon 846 .

j >VVrr¥rrfVVVTT¥VWWVVT9 ,r !Fr <f !FfV ;V :¥ zfTVf ,Vr¥ \

Kölnerstr . 53 .

300 Herde s

in nur Ia . westfälischem Fabrikat
giebt zu äusserst billigen Preisen

auch auf

£9 " Theilzahlungen 1®
ab das

westfälische Herdlager
vonFriedr . Weitze .

nur Kölnerstrasse 56 .

Kölnerstr . 53 .

Hochfeine

Tafel - Aepfel »
welche nach dem Abschälen nicht so unzählige häßliche Druck - »
flecken aufweisen, daher weniger Abfall ergeben und nicht fo |

leicht faulen ,

per Ctr . von 10 - 15 MK . ,
in Säcken transportierte Ware , wie solche allgemein fast nur

haben ist ,

per Ctr . von 5 - 12 MK .
offeriert in großen Posten

Poestges Obstkonsum ,
Graf Adolfstraße 78 .

Einfnciies Reclieiiexenipel
Ein Pfd . Butter kostet . . . . SW . 1 , 10 .

„ Palm »» M . 0 , 65 .
ab V * größere Ausgiebigkeit „ 0 . 85 . „ 0 , 50 .

giebt eine Ersparnis von . . . . M . 0 , LV .
Diese große Ersparnis von über 80 °f » kann jede Hausfrau
bei Verwendung von Palm n machen und hat dabei noch

den Vorteil , ein wirklich gesundes Fett zu verwenden .

Zu haben in den Geschäften der Lebensmittelbranche .

A Friedr. August Schmidt,
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen . Kolres « . Drikettrs .
Komptoir und Lager : 7919

38 l > utsbnrgerstr . 38 . 'WG
Telephon - Anschi . 1852 . Telephon Anschi . 1852 .

Neu - Karlsbader
Mineralwasser

ist rach der D rrchschnitlsmerge » der Bestandteile der Karls¬

bader » Ktssinger und Marienbader Quelle « zusamrnen -
ges - tzt . enthält dagegen nicht die dem Organismus
schädlichen Kalk - und Barytsalze dieser Mineralwasser

Ewpkvhlen und erfolgreich angewandt gegen : Fettleibig¬
keit » Leber - und Nierenleiden , Gicht , Bollblütigkett
und Kongestionen aller Art .

10 Flasche « M . 6 , 00 exel .» frei HanS oder Bahnhof hier .

Evers & Cie « , Mn/ elörir . 73 ,
Telephon Nr . 467 .

diplomiert auf der Neuheiten - Ausstellung bei Gelegenheit
der 70 . Versammlung deutscher Naturforscheru . Aerzte
8183 Düsseldorf 1898 .

Geschenke !

Eine Anzahl schöner

Kupferstiche und andere Bilder ,
darunter Disput « , Schule von Athen re . » echte Stiche , werden

zu billigem Preise abgegeben.

Alb . Winkelströter ,
Klosterstraße 98a , Klosterstraße 98a ,

vis - a - vis der Cbarlotteustraße .
NB . Alte Spiegel - und Bilderrahmen werden wie neu hergestellt .

Bilder aller Art werden billig eingerahmt . , 481— — — • e———
Magazin

aon ineo

Jean Schickling , Thalstriße ö0 .

bedut »

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

vis - ä - vis der Tonhalle
zu soliden Preisen 7021

unter Znsicberung nur bester Verarbeitung empfiehlt

Julius Rosenberg , 82 Schadovstr . 82 .

Geldschränke .

Durch Ankauf einer in Konkurs gerathenen grossen

Bremer Geldschrankfabrik habe ich einige

Waggon fertige Geldschränke
in allen gewünschten Grössen mit übernommen . Die Schränke

sind von allerneuester Bauart und deren äusserer Umfassungs¬

mantel aus einem Stück gebogen . Der Hauptverschluss
besteht teils aus Protektorschlösser .

Reflektanten bietet sich hiermit die allergünstigste

Gelegenheit sich einen guten und billigen Geldschrank zu
verschaffen .

ftesichliguiig Glrafenbergerstrasse 24a .

Dazu gehörend ein ganz grosser extra stark gebauter

zweitliüriger Geldsckrank mit einem 8 mm starken aus einem

Stück gebogener Umtassungsmantel mit 6 grossen Tresoren und

grosser Bücherraum und Protektor - Hauptverschluss .

Kassenmaass 2000 hoch , 1300 breit , 800 tief . Ganze

Höhe des Schrankes 2700 mm hoch . gzg

Besichtigung Fabrik Adlerstrasse 38 .

aaa

Farbig illustrierte Zeitschrift für

j & uutoy unö ' Kunst .
Erscheinen wöchentlich und in I4täg ,igen Heften .

Preis vierteljährlich ( 13 Nummern ) 3 Mark ( Heft 50 Pfennig )

Wochen - Ausgabe
in allen besseren Hotels,

Cafes , Restaurants etc .

Auf allen Bahnhöfen , in jedem Zeitungskioske , in jeder
Buchhandlung zu haben . — In das Abonnement kann jedes
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Quartalsband

ein für sich abgeschlossenes Ganzes .

MOdOm in ihren küns , lerisc ,, en Leistungen ,Modernohne die Uebertreibungen der „ Modernen . “

in ihren iitterarischen Beiträgen ,

ohne jede Frivolität .
Probe -Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d . d . Geschäftsstelle d .

Meggendotter Blätter , München .

i

i
©

Heft - Ausgabe
in den feinsten

Familienkreisen .

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tafel - Aepfeln
befindet sich am hiesigen Platze in der

1 Etage tltrtvhtltirfU - Etage
( Gallerte ) « UUUUj HU * ( Gallerte )

Ich lade die verehrt . Herrschaften , sowie meine zahlreichen
oorigjährigen Kunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein
l S5SV * Friedrich Röhr , * 5®”Friedrich Röhr ,

Obst und Südfrüchte en gros . 243

A Gottfr . Krausen A
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen - , Koks -, Brikets - , Brennholz -
Gross - und Klein - Handlang

- Comptoir , Wohnung und Lager : -

Burgplatz 28 / 89 Düsseldorf Iturgplatz 28 / 2V

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920
Fernsprecher 1181 .

Preislisten stehen gerne zu Diensten .

Oecfrnunj | s - ^ opfliulapc
in jeder Ausführung , ein - and mehrfarbig ,

liefert schnell und billigst

Buchdruckerei Bleifass & Cif. {Bärser-ZeitHiig ).

» 0. 3
lt .3 ,75

Neu , überraschend
»chSn wirilicb gut

■olid ge arbeitet
sind meine

Hubertus -
Pfeifen

Preis mit acht Weichsel
100cm M.3,76 , 75cmU.3,25
mit Ahorn 100 cm tf . 3, — ,
75 cm U. 2,75 , Kurze
Jagdpfeifen M. 2,50 .
Preisliste umsonst .

Allein - V erkäuf er
Überall gesucht *

M . Schreiber
Hoflieferant

Düsseldorf *

A, ♦ * Zahle
liahSchaLPrelsotür

Jnwolon , altes Gold a .SUber

\ W . Ueberle ,

Bolkerstr .

Ban -
kalender ,

3ngcnieurka ! cnöcr ,

für 212

Haler , Schlosser , Schreiner

u . alle sonstigen Gewerbe ,

Mal Vorlagen
in grosser Auswahl ,

sowie
sämtliche Gewerbeliteratur

vorrätig bei

Friedrich Wolfram ,
Buchhandlung ,

i Kasernenstrasse 35

Technisches Institut
für 8643

Zahnleidende .
Künstliche Zähne .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker

Tüchtige

Verkäufer
für 660

„ Helan“
W gesucht .

Bescheid Baftiouöstr . 5 , 1 . Et

Krosse Auswahl
« Mm Sfljmöliit
von anerkannt tüchtigen Künstlern ,

alle elegant eingerahint , in jeder
Preislage 881

Ausfrischeu von Oeliemälde «
wird tadellos ausgesührt .

H . Stelzmann ,
Kunsthandlung u . Beraolderei ,

Bolkerstraße 37 ,

Eingang Thorweg , 1 . Etage .

Zn beziehen durch jede
Buchhandlung ist die 36 Auf¬
lage erschienene Schrift des
iled .- ftat Dr . Müller über das

gestörte Jferven - und
Sexual - System .

Freie Zusendung für 1 Mk in
Briefmarken 509

Gart Röber , Braunschweig

Silber .

/

ji Musikinstrumente
* und Saiten aller Art
js direct vom Fabrikationsort liefert

gut und billig

| Gustav Kreiuberg *H Export - und Versandhaus ,

I Markneukirelien ln Sachsen . 52

Badewannen
kauf - und leihweise . 6796Heinrich Peters ,

HunSrücken 22 .

deinen Pnich mehr !
2000 Math öckiumag

demjenigen , der beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
nicht von seinem Brnchleiden voll¬
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderwertigen Nachah
mnngen Auf Anfrage Broschüre
gratis und franko durch das

Pharmaceutische Bureau »
Baikeuburg ( 2 . ) , Holland .

Da Ausland — Doppelporlo . 1, 2

Atelier
für

Photographie
inh . : Josef Henne ,

Düsseldorf , /

12 Blberfelderstr . 12 , y
am Corneliasplatz , \

empfiehlt sich für alle ^
photograph Arbeiten unter
Garantie schneller u bester

) Ausführung . 8081

^ Billigste Preise .

( I
Rauchen Sie meine

. . Q Mnta
10 Stück für 60 Vfg .

( früher 75 Pfg . )
„ 8a Planta ' ist eine hochfeine

nilde Qnalüäis -. Clgarre u . kostet :
160 Stück Mk . 6 , -

26 « „ „ 11 , -
lOOO . . 53 , -

Wiederverkänfer « Rabatt !
„ La Planta " kaufen Sir echt

>ur in den Geschäften von
Carl Funder ,

KönigSstr . 16 , BiSmarckstr 2
Ecke Köoigsplah ) , Oststraße 77 ,

Oststratze 66 ( Ecke Kloster str ) .
eruer bei Herrn Franz Vogel
dercndmfiriir . u . Frl H Schnbbe ,
Srafenberger Chruff - e 843 , Kolo

nialwaarenzefchäsl . 852 «-

sollte es unterlaffen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

zu machen . Der Stiefel ist
garantiert rein Hand¬
arbeit , hat vorzügliche
Paßform , ist mit und ohne
Knopsverzierung in spitzer
und breiter engl . Fagon
in allen Größen und
Weiten stets vorrätig und

kostet nur " W >

Mark 7 , 50 .
Niemand lasse sich durch

den enorm billigen Preis
von einem Versuch ab -
schrecken . 3964

8 . MM ,
Mittel - u . Wallstr . - Ecke |

)
Friedricbsslr . 8
Reffen - n .

Ul
AE - Spezialität :

Selbstgefertigte Ware . — Ueber -
ziehen und Reparaturen . 280

beste Fabrikate ,

zu billigsten Preisen
in großer Auswahl .

Th . Klepgerr ,
Bürgerstraßr 21 . 666

Kein L ade « ! Kein Lad e » !

Fouragq - und
Futter - Artikel .

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel

Kleie , sowie verschiedene Futter

Artikel strtS zum billigsten Preis «

,u haben und werden franco Hau »

vbracht . 527 !

Ios . Kreuteir ,
vuttdurgerstr . 15 . Fernsprecher SO

Autotypien .

ATZUNGEN
0LZ3CHNJTTP

Mollen Sie
eine wirklich g « »e und PreiS -
würdige Cigarre rauchen , fo
taufen Sie in der Eigarrenhand -
!ung von ret . Jossen ,

EsrnePusstr . 19

Klavierstimmer und
Reparateur

kl . Hambloch ,
Wielandstraße 26 . 6804

IftMe
« Ueno ITaSnifiitnkt

Muster » «NV
Markenschutz
aller Land «»
besorgt seit

1SS1gewissen»
hast und billt ,

« » ns ssrisäitok . KL ^in Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9»
»Mtnhoi « 901. und Rposprc »'- ksfienlyA ,

1900 !
CO

Das Jahrhundert geht zu Ende !
Bald steh ' n wir an der Wende !

Der Nenjahrstag voll Wichtigkeit ,
soll machen auch viel Fröhlichkeit !
Glückwünsche sendet man allerlei ,
ernste und heitere sind dabei ! —
Auch mit Herzen u . Vergißmeinnicht
und einem liebevollen Gedicht I —
Der sendet nur Ansichtskarten fort
mit Bildern u .Häusern v . seinemQrt !
Diese Mod ' ist sehr im Schwung !
man bereichert so manche Sammlung !

Und wißt ihrwer d .schönst .Karten hat
in unserer Stadt ? Wilhelm LIeedlatt .

SUHceftr . 16 , vis ä vis dem Theater . )



I Kunstgewerbe - Musenm , ]
j Friedrichsplatz 3 - 5 , Düsseldorf , Friedrichsplatz 3 — 5 . |

% IMT Grosse Jf Internationale Oripal -MeriiiHS- AKtellüi |
♦ veranstaltet von der Hofkunsthandlung Bismeyer 4 Kraus . J
| Flutritt 50 Ff « . 411 Z

4 Wochentags von 10 — 4 Uhr . Sonntags von 10 — 1 Uhr |
• Illustrierte Kataloge u . Preisverzeichnisse an der Kasse . 4

•eeeeeee « »

Souvenir - Karten .

26 neue Ansichts - Postkarten
von Düsseldorf

mit Umrahmungen im neuen modernen Styl

soeben erschienen .

( Verlag von Priedr . Wolfrum , Kasernenstr . 95 .)

9 ^ - Vorrätig in den meisten Buch - und Papier¬
handlungen . 611

+ Medicinal - Cognac #
Marke : Excelsior Per Fl . M . 3 , - , V , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amt ! . Kontrolle des Sladt . Nahrungsmittel
Untrrsuchungsamtes zu Düsseldorf , empfiehlt als ein Hervorragendei
Glärkungs - und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescenter
wie auch für Gesunde 922 «

S . Roesch , Weingroßhandlung ,
Klosterstraße 22 : Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquett «
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefund betgefügt .

Niederlage « zn Lrigiualpreise « bei den Herren :
Franz Jak . Bror » , Germania - Drogerie , Schützenpraße 72 , Anto ,
Hilgers , Schadowstraße 88 ( Lelepbon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann
Thurm itr . S ( Telephon 642 ' , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jear
Willen , Parkstraße 47 , Gebr . Brück , Ratingerstraße 43 , Gustav
Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler > Drog rie ,
Derendorser - und Frankltnstr . - Ecke, Josrph Kamp . Marktitraße ? ,
H . Kürten , Rosenftraßr 36 , Jos . Schmitz sei . Wittwe & Sohr ,
Breiteste . 17, Karl Bauer , Fülftenwallstr . 140 , W . Hol . schneider
Schlrßstraße 12 , G . WirminghauS , Linden - und Mendelsfohnstr . -
Ccke , Filiale : Gerresheim , Kölner - und Schulstr . Ecke, E . Benning¬
hoven in Gerresheim , Bost . Aoltfchalk in Rath , Heinrich Huntgeburth
Löwen - Drogerie , in Benrath , Johann Schaafhausen in KaiserSwerth

3ohattn £ensing

Kohlen - , Koks - und Brikets - Handlung
empfiehlt

la . nicht schwalchende flamm -
mel . - n . Flamm - Sfasskohlen der

Zechen Hercules , Alstadt , Fin -
tracht , Tiefbau etc .

sowie

la . Anthracit - Nusskohlen ,
Brnnnkohlen - Brikets der Gewerkschaft Brüht

zur gell . Abnahme .

Contor und Lager

§§ Herzogstrasie 88 .

nr

ii ii

Garneval 1900 ! w

Ä Sonntag , 31 . Dez . ,
H ( Sylvester ) ,
Ä abends 8 Uhr 11 Minuten ,

Ä in allen Sälen der
m

Direktion : Ensen rtaosrmarm Erve».
Sylvester .

Sonntag den 31 . Dezember ( Nachmittags - Borstellnng ) .
Extra - Vorstellung zu ermäßigten Preisen ,

^ itcrnuttdjfii und die geben Zwerge .
Weihnachts - Komödie in 5 Bildern von C . A . Görner . Musik von

verschiedenen Komponisten .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Franz Goetze .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .

Anfang 2Vs Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 ' /2 Uhr .

KM - Abend - Borstelluug .

104 . Vorstellung . Sonntag den 31 . Dezember 1899 . Serie A ,

Der Uogeihnndter .
Komische Operette in 3 Aufzügen von West nnd Held .

Musik von Zeller .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Franz Goetze .

Personen :

643

Nur

kostet bei mir eine

richtig gehende ,

sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Remontoir-

M Ubr
« mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 6 : 9

Düsseldorf , Max Bark , F , rr
Grossartige Answahl in Uhren , Juwelen , Gold - n . Silberwaren .

' 2

Emsiges bleibend richtiges System gesunden
Bier - Genusses .

In jedem Haushalt , zu jeder Zeit , Bier in einer Vortreff
lichkeit , so gehaltreich uncj schmackhaft wie das

frischeste vom Fass .
Anerkannt

richtigster ,
einfachster u

sicherster

„ Bier - Slphon ‘!
iKÖsfflchblS

. ziimleßten

t :

I snd iPatoat A. L10*04

^ ^ ^ Ü̂ ^ j )i«bcbSplM > faellKtofl "“SjTag 0*

Ideal voll¬
kommendster

Reinigung u
Einfachheit

Innengefäss
von Glas ( Bier

verträgt kein
Metall ; ;

Aussengei äss
von echtem

_ _ Reinnickel
Bier - Versandt in 5 Litei - Globus - Selbst - Scbänkern , ,ie j n £ ,icht -

ir « i Hans ohne Pfand . einfluss ) ;

im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die Seele des Bieres ,
zur Conservirung .

Unberufenen gesperrt . — Feinste Tafelzierde !
Echt Pilsener M . 2 ,75 , Münchener Pschorrbräu M . 2 , 25 , Dort¬
munder ActienbierM . 1,75 , Dunkles Bier ( Münch Brauart ) M . 1,75 ,

Helles Ezportbier 1,50 M . 475

CorneKusafcr , g J J 00 Steil ,

Flaschen - und Siphonbier - Versandt .
Filialen : Krenssstrasae 13 u . Feopoldstrasse 54 .

Städtischen Tonhalle :

Zur frier ■ * JahrhunäerhrenJe

Grosses carnevalistisches

Most ert - Konzert

ausgeführt von der Kapelle des 5 . Ulanen - Regiments , unter Leitung

des Königl . Musikdirigenten Herrn Chr . Har sing ,

des Orchestra pumpa teatro della ’ Scala die Milano , unter

Leitung des Maestro Signore Guillelmo Nehl ,

und der gesamten anwesenden Pnblikümer ,
verbunden mit der ersten wirklich

S£ internationalen Katzen - Ansstellmig .
In beiden Sälen verschiedenes Programm .

Vorträge , gemeinschaftliche Nieder etc .
Im ersten Teile :

Grosse Präiiirrai ier testen lä stetesten Katzen tercli vereiälite Jnj .
Die Damen werden höflichst gebeten , närrischen Kopfputz anzulegen .

Dauerkarten , zur Einführung einer Dame , und incl . Mütze und Liederbuch ,
zum Preise von 7 Mark . — Weitere Zusatzkarte zur Einführung einer zweiten Dame
3 Mark , sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Tageskarten im Vorverkauf ä 60 Pfennig sind in dem Cafe Rüntz , Schadow -
strasse , den Restaurants Krall , Krämerstr . , Jean Schloesser , Hunsrückenstr . , so¬
wie in den Cigarrenhandlungen Lindau & Winterfeld , Flies , Gebr . Schönwasser ,
Funder , Jos . Dommes , Bergerstr . , Wirtz , Schadowstr . und Pet . Innen , Ratinger -
strasse zu haben . — Abendkasse 75 Pfennig . 653l > er Vorstand .

I . A . : Max Röntz , Präsident .

Mittwoch den 3 . Januar 00 :

Erste grosse Gala - Damensitzung .

MtlM .

Knrsürstin Maria
Baronin Adelaide, Hofdame
Komtesse Mimi ,
Baron Weps , Kurfürstlicher Wald -

^>md Wildmeister
Graf Stanislaus , Garde - Offizier , sein

Neffe
von Scharrnagel , Kammerherr
Süffle , Professor
Würmchen, „
Aham , Vogelhändler aus Tyrol
Die Bricfchristel

chneck , Dorfschulze
Emmercnz , seine Tochter
Nebel , Wirtin
Jette , Kellnerin

.ucndel , Hoflakei
Mauroner , Tyroler
Egydi ,
Magert
Zwilling I
Keller ' j

Geineinde-Ausschus;
Westilebre

Girr Piqueur
Zeit der Handlung : Anfang des 18 . Jahrhundert .
Ort „ „ In der Rheinpfalz .
Anfang 7 Uhr . — Opera - preise . — Ende 9 ' /2 Uhr .

Hedwig Hübsch .
Lina Waßmann .
Auguste Bohnert .

Clemens Schaarschmidt.

Gustav Dnpont .
Christian Bebrens .
Fritz Pool .
Max Birkholz .
August Gyger .
Emmq Raabe -Bnrg .
Jahn Hoflneck) t .
Emma Rudolf ! .
Caroline Biel .
Marly Hettwer .
Hubert Wolf .
Hugo Lazak .
Carl Buckreust .
Carl Gericke .
Carl Deusten .
Wilhelm Buch .
August Dengler .
Adolf Schulze.

Nenjahrstag .

Montag den 1 . Januar 19C0 ( Nachmittags Vorstellung ) .
Extra - Borstellnng zu ermäßigten Preisen .

SneewMchen und die geben Zwerge .
Anfang 2y 2 Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 } '2 Uhr .

105 . Vorstellung .
Abend - Borstelluug .

Montag den l . Januar 1910 . Serie B .

Oper mit Ballet in 3 Aufzügen mit Benutzung des Goethe scheu
Romans „ Wilhelm Meisters Lehrjahre" von Michel Carrä und

Jules Barbier , deutsch von Fcrd . Gnmbert .
Musik von Ambroise Thomas .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
P e r s o n e n :

Wilhelm Meister Gustav Dnpont .
Lothario Ludwig Pichler .
Laertes August Gvger .
Friedrich Fritz Pool .
Jarno Clemens Scbaarschmidt.
Mignon Hedwig Hübsch .
Philine Emmy Raabe -Burg .
Antonio Christian Behrens .

Zigeuner , Schauspieler, Herren und Damen , Bürger , Bauern
und Bäuerinnen .

Der erste und zweite Akt spielen in Deutschland, der dritte in
Italien , gegen 1790 .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 ' / , Uhr .

166 Vorstellung .
Novit Lt !

Serie C .
Novität !

Mt . 1 des Jrlau“

Organ des Düsseldorfer Carnevali
ist erschienenund zum Preise von IO Pfg . im Verlage des „ Helau

Bastiovsstraße 5 ,

in der Expedition der Bürger - Zeitung , Charlottenstraße 4 ! ,
bei den Boten und in den durch Plakaten kenntlich gemachten Niederlagenerhältlich .
Inhalt : 1 . JahreSrückblick v . Jul . Breit ; 2 . Prolog v . Jean Hemmelding ; 3 . HeimatS -

lirdcr von K . : 4 . Rede des Präsidenten Herchenbach in der konstituierenden Ver
sammlung des Allg . Vereins der Carnevalsfreunde am ä . ' Rovember 1899 ; ö . Selbst !
biographie v . I . Nordmeyer : 6 . Neueste Nachrichten ; 7 . Allgemeine Eselswiese

billigste Bezugsquelle !

Waggon - , Wagen - und Pferde - Decken
Wasserdichte
Wapaiecten

asmfüi Sliegialitätj : Wasserdichte Anzüge
476

liefert unter Garantie in bekannt bester Güte

JT . Busclier , Düsseldorf ,
21 und £ 2 . 714

Dienstag den 2 Januar I960 .
Zum 2 . Male :

Moritnri .
Drei Einakter von Hermann Suderniann.

Regie : Hugo Walter .
t . Teja . Drama in 1 Akt .

2 . Fritzchen . Drama in 1 Akt .
3 . Das ewig Männliche . Spiel in l Akt .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel Preise . — Ende Sstz Uhr .

Mittwoch: Die Meistersinger von Nürnberg .

Motto :

„ Deck

kor Leck J

ekanr !"

Köln - Düsseldorfer
Narrenzunft .

14 . Jahrgang .

Sonntag den 31 . Dezember :

Erste große

Damen Sitzung
in « nserem festlich dekorierte » Gaffelsaale bei unserem
Hansmetstrr Peter Pütz ( Znm Chursürsteu ) , Fltngerstr .

Einlaß 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Nach Schluß der Sitzung :

Geschlossenes Tanzkränzchen .
Mitgliedskarten k 4 Mk . incl . Mütze , gültig zu allen Festlichkeiten

der Zunft , sind bei den Vorstandsmitgliedern und bei Herrn
P . Pütz zu haben 658Der Borstand .

Restaurant

„ Kur Union * *
Ernst Schlömer

Breitestrasse 15 . Breitestrasse 15 .
Sonntag den Bl . Dezember 1899 ( Sylvester ) -
und Montag ' den 1 . Januar 1900 ( Neujahr ) : P

gäP 1 Grosses cm

und gemüthliches Beisammensein . i
O Hierzu ladet freundlichst ein Frnst Schliimer . p

r ''srsr sS ' ,® 'sr *!̂ W ';i ? x " z " wiz r ww



Kunstgewerbe - Museum ,
FrieirichspUtz 3 - 5 , Düsseidort , Friedrichsplatz 3 — 5 .

Grosse WE
Internationale Orliiüal- Kaiieraus - AKteltai

veracstaltet von der HofkunsthandluDg Bismeyer 4 Kraus .
Eintritt 50 Plg , 411

Wochentags von 10 — 4 Uhr . Sonntags von 10 — 1 Uhr
Illustrierte Kataloge u , Preisverzeichnisse an der Kasse .

Souvenir - Karten .

26 neue Ansichts - Postkarten
von Düsseldorf

mit Umrahmungen im neuen modernen Styl
soeben erschienen .

( Verlag von Friedr . Wolfram , Kasernenstr . 35 .)
Vorrätig in den meisten Buch - und Papier¬

handlungen . 611

>8* Medicinal - Cognac #
Marke : Excelsior per Fl . M . 3 , — , l / g Fl . M . 1 , 60 ,

iortwährend unter amtl . Kontrolle deS Statt . Nahrungsmittel
Untersuchungsamtes ju Düsseldorf , empfiehlt als rin hervorragender
ktärkungS - und Genußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescente ,
wie auch für Gesunde 922 «

S . Roesch , Weingroßhandlung ,
Klosterstraße 22t Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der « tiquetti
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefuno beigefügt .

Niederlage « z « Originalpreise « bei den Herren :
Franz Joi . Brors , Germania - Drogerie , Schützenpraße 72 , Antor
Hilgers , Schadowstraße 8« ( Lelepbon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann
Thurm är . 5 ( Telephon 642 ' , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jear
Willen , Parkstraße 47 , Gebr . Brück , Ratingerstraße 43 , Gustav
Dönnrweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler . Drog rie ,
Drrendorser - und Franklinstr . - Ecke , Jofiph Kamp . Marktftraße 9 ,
H . Kürten , Rosrnstraßr 36 , Jos . Schmitz sel . Wiltwe & Sohr ,
Breitestr . 17, Karl Bauer , Fürftenwallftr . 140 , W . Holtschneider
Schloßftraße 12 , S . Wirmtvghaus , Linden - und Mendrlssohnstr . -
Ecke , Filiale : GerreSheim , Kölner - und Schulstr . Ecke, E . Benning¬
hoven in Gerresheim , Soft . Soitschalk in Rath , Heinrich Huntgeburth
Löwen - Drogerie , in Benrath , Johann Schaafhausen in Kaiserswerth

3 ohann £ensing

Kohlen - , Koks - und Brikets - Handlung
empfiehlt

la . nicht schwalchende l ' Iamm -
mel . - n . Flamm - Nusskohlen der
Zechen Hercules , Alstadt , Ein -

tracht , Tiefbau etc .
sowie

Va . Anthracit - Nusskohlen ,
Braunkohlen - Brikets der Gewerkschaft Brühl

zur gefl . Abnahme .
643Contor und Faser

8§ Herzogstrasse 88 .

kostet bei mir eine >
Nur i richtig gehende ,

sauber repassierte ,
echt silberne

Herren -
Remonioir -

Uhr
i mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,
zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 6c9

DiisselöorJ , Max Bark , 11 !? * % * tr
Grossartige Auswahl in Uhren , Juwelen , Gold - n . Silberwaren .

Einzig es bleibend richtiges System gesunden
Bier - Genusses .

In jedem Haushalt , zu jeder Zeit , Bier in einer Vortreff -
lichkeit , so gehaltreich und schmackhaft wie das

frischeste vom Fass .
Anerkannt
richtigster ,

einfachster u
sicherster

„ Bier - Siphon“

Ideal voll¬
kommendster
Reinigung u
Einfachheit

Innengefäss
von Glas ( Bier
verträgt kein

Metall . ;
Aussengeläss
von echtem

Bier - Versandt in 5 Lttei - Globus - Selbst - Schänkern
lr . l Ptt „ . ' " Ä '

im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die Seele des Bieres ,
zur Conservirung .

Unberufenen gesperrt . — Feinste Tafelzierde !
Echt Pilsener H . 2 , 75 , Münchener Pschorrbräu M . 2 , 25 . Dort¬
munder ActienbierM. 1,75 , Dunkles Bier ( Münch Brauart ) M . 1,75 ,

Helles Ezportbier 1,50 M . 475

uuu

Carneval 1900 !
M ionntag , 31 . Dez . ,
^ ( Sylvester ) ,
Ä abends 8 Ubr 11 Minuten ,

8 in allen Sälen der
Städtischen Tonhalle :

Zur feie

Gros

Mos

ausgeführt von der 1 ter Leitung
des Königl

Orchestra pu
Leitung des

und der ges

auo , unter
hl ,
kii mer ,

interna
In beide

Vorträge

Grosse Präminw äe iai£te Jury .
Die Damen werde
Dauerkarten , zur

zum Preise von 7 Mark
3 Mark , sind in den

Tageskarten im
strasse , den Restauran
wie in den Cigarrenh
Funder , Jos . Dommes,
strasse zu haben . — A

legen
Liederbuch ,

zweiten Dame

ntz , Schadow -
iickenstr . , so -
Schön wasser ,
en , Ratinger -

053

Organ des

Direktion: Euorn rlaogrmsm » Erst »» .
Sylvester .

Sonntag den 31 . Dezember ( Nachmittags - Borstellnng ) .
Extra - Vorstellung zu ermäßigte « Preisen .

Sneewittchen und die sieden Zwerge .
Weihnachts -Komödie in 5 Bildern von C . A . Görner . Musik von

verschiedenen Komponisten .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Franz Goetze .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 2 ' / , Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 ' /2 Uhr .

Serie A ,
Abend - Borstellung . - MW

104 . Vorstellung . Sonntag den 31 . Dezember 1899 .
Der Uogelhiindler .

Komische Operette in 3 Auszügen von Wes; und ' Held .
Musik von Zeller .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Franz Goetze .
Personen :

Knrfürstin Maria
Baronin Adelaide, Hofdame
KomtesseMimi ,
Baroir Weps , Kurfürstlicher Wald -

^ md Wildmeistcr
Graf L>tmrislans , Garde - Offizier , sein

^ Neffe
von scharrnagel , Kammcrherr
Süffle , Professor
Würmchen, „
Aham , Vogelhündler aus Tyrol
Die Bricfchristcl

chneck , Dorfschulze
Emmerenz , seine Tochter
Nebel , Wirtin
Jette , Kellnerin
Quendel , Hoflatei
Manroner , Tyroler
Egydi ,
Magerl
Zwilling I
Keller i
Weiulebre '

Gemeinde-Ausschuß

Hedwig Hübsch .
Lina Waßmann .
Auguste Bohnert .

Clemens Schaarschmidt.

Gustav Dnpont .
Christian Behrens .
Fritz Pool .
Max Birkholz .
August Gyger .
Emmy Raabe -Burg .
Jahn Hofknecht .
Emma Rudolf ! .
Caroline Biel .
Marly Helliver .
Hubert Wolf .Hugo Lazak .
Carl Buckreuß .
Carl Gcricke .
Carl Deußen .
Wilhelm Buch .
August Dengler .
Adolf Schulze .Ein Piqueur

Zeit der Handlung : Anfang des 18 . Jahrhundert .
Ort „ „ In der Rheinpfalz .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 l j2 Uhr .

NenjahrStag .
Montag den 1 . Januar 1900 ( Nachmiitags Vorstellung ) .

Extra - Lorstellnng zn ermäßigten Preise « .

Sneewittchen und die sieden Zwerge .
Anfang 21 /2 Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 * '2 Uhr .

105 . Vorstellung .
Abend - Borstclluug .

Montag den l . Januar 19C0 Serie B .

Oper mit Ballet in 3 Aufzügen mit Benutzung des Goethe scheu
Ronrans „ Wilheln: Meisters Lehrjahre" von Michel Corrs und

Jules Barbier , deutsch von Ferd . Gnmbert .
Musik voll Ambroise Thoinas .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
P e rs 0 neu :

Wilhelm Meister Gustav Dnpont .
Lothario Ludwig Pichler .
Laertcs August Gyger .
Friedrich Fritz Pool .
Jarno Clemens Schaarschmidt.
Mignon Hedwig Hübsch .
Philine Emmy Raabe -Burg .
Antonio Christian Behrens .

Zigeuner , Schauspieler , Herren und Damen , Bürger , Bauern
und Bälierinnen .

Der erste lind ziveite Akt spielen in Deutschland , der dritte in
Italien , gegen 1790 .

Ballet , arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 ' / . Uhr .

lt)6 Vorstellung .
Novität !

ist erschienenund zum P

Glol^ elDstfdiäito
KöstüchblS

zumleßtcn
Hopfen

Corneliusstr .
41 . H . J . Joosten , Fei'E ? oh <,r

Flaschen - und Sipfaonbier - Versandt .
Filialen : Krenzstras * e 13 11. Eeopoldstrasse 54 .

in der Expedition
bei den Boten und in de :
Inhalt : 1 . Jahresrückblick

liedcr vo >: K . : 4 .
sammlung des Allg !

ttenstraße 4j ,
lederlagen erhältlich ,
l d i n g ; 3 . Heimats -
konstitnierenden Ver
her 1899 ; 5 . Selbst¬

biographie v , I . Nord meyer ; 6 . Neueste Nachrichten ; 7 . Allgemeine Eselswiese .

billigste Bezugsquelle !

Waggon - , Wagen - nnd Pferde - Decken
Wasserdichte

Dienstag den 2 Januar 1900 . Serie C .
Zum 2 . Male : Novität !

Moritnri .
Drei Einakter von Hermann Sudermann .

Regie : Hugo Walter .
I » Teja . Drama in 1 Akt .

2 . Fritzchen . Drama i » 1 Akt .
3 . Das ewig Männliche . Spiel in 1 Akt .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel Preise . — Ende Uhr .

Mittwoch: Die Meistersinger von Nürnberg .

Köln - Düsseldorfer
Narrenzunft .

14 . Jahrgang .

Sonntag den 31 . Dezember :

Erste große

Dame « Sitzung
in nuferem festlich dekorierte « Gaffelsaale bei nuferem
Hausmeister Peter Pütz ( Znm Churfürsteu ) , Flingerstr .

Einlaß 6 Uhr . Anfang 7 Nhr .
Nach Schluß der Sitzung :

Geschlossenes Tanzkränzchen .
Mitgliedskarten k 4 Ml . incl . Mütze , gültig zu allen Festlichkeiten

der Zunft , sind bei den Vorstandsmitgliedern und bei Herrn
P . Pütz zu haben 658

Der Borsland .

Motto :

„ Deck
kor Geck
ekanr !"

I
I
I 99

Restaurant

Zur Union * *
Ernst Schlömer

Breitestrasse 15 . Breitestrasse 15 .
Sonntag den Bl . Dezember 1899 ( Sylvester )
und Montag den 1 . Januar 1900 ( Neujahr ) :

Grosses ggg

Spezialität !: Wasserdichte Anzüge
liefert unter Garantie in bekannt bester Güte 476

J RiiKidiaix niiksiolilnrf E und gemüthliches Beisammensein .• » IJSVlin d O ™ " ■ ™ d Hierzu ladet freundlichstein Ernst Schlömer .
21 und 22 . Tel ^ phaa 714 . af jrsrx ' j ;
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